
S C H AU F E N S T E R

BAMBERG –hier kauf ich ein!

Aktionstage:
Fr., 2.12.&Sa., 3.12.

bis zu15%
auf alle Nähmaschinen
und unser Wollsortiment

25%
auf Stoffe und Kurzwaren

Sie erhalten:

96052 Bamberg · Brennerstr. 8 · Tel. 0951 /31624
– direkt an der neuen Bahnunterführung –

Vorführungen
von

Näh-,
Stick- und
Overlock-
maschinen

Wir sind auch zur langen
Einkaufsnacht für Sie da!
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

JUTTA BEHR-GROH

Bamberg — Vor mehr als 30 Jah-
ren wurden erste Überlegungen
für die kleine Grünanlage ange-
stellt, die am Mittwoch an der
Gaustadter Hauptstraße einge-
weiht wurde. Bürgermeister
Christian Lange (CSU) spielte
mit einem oft strapazierten
Sprichwort auf die lange Vorge-
schichte und das aus seiner Sicht
gute Ergebnis an: „Was lange
währt wird endlich gut.“

Treffpunkt und Veranstaltungsort

Die öffentliche Grünfläche mit
zwei Ruhebänken und ein paar
neugepflanzten Bäumen soll zu
einem Ort werden, an dem sich
die Bewohner des Stadtteils tref-
fen und aufhalten mögen. Auch
vier bis fünf Veranstaltungen im
Jahr sind geplant. Der Bürger-
verein Gaustadt darf die Anlage
gelegentlich „bespielen“. Vor-
sitzende und Stadträtin Daniela
Reinfelder (BuB) könnte sich ei-

nen Oster- und Flohmarkt vor-
stellen und zum Beispiel Stand-
konzerte. Dafür, dass die Anlage
nicht zum Hundeklo verkommt,
wollen Anwohner sorgen. Zwei
Frauen aus der Nachbarschaft,
die der Freigabe des Plätzchens
beiwohnten, haben nach eigenen
Angaben jetzt schon ein Auge
drauf, dass Hundebesitzer mit-
nehmen, was ihre Vierbeiner
dort hinterlassen.

Die beiden Gaustadterinnen
freuen sich über die neue Grün-

anlage quasi vor ihren Haustü-
ren. „Noch a paar Bänk’ mehr“
würden sie sich spontan wün-
schen.

92 000 Euro – die Eigenleis-
tungen des städtischen Garten-
amts inklusive – hat die Schaf-
fung der Grünanlage gekostet.
Der Bürgermeister dankte allen,
die sich finanziell beteiligt ha-
ben: der Familie Stadter vom be-
nachbarten Edeka-Markt, der
Familie Wörner, Besitzerin und
Betreiberin des Gasthauses
„Kronprinz“ (vormals „Erlkö-
nig“), der Familie Dietz vom Fi-
scherhofschlösschen und dem
Förderverein zur Nachhaltigkeit
der Landesgartenschau 2012.

Noch vor Beginn der Landes-
gartenschau war in einem ersten
Schritt eine alte Tankstelle abge-
rissen und die Grünfläche provi-
sorisch hergerichtet worden.
Mit dem Abriss des sogenannten
Lossa-Hauses war dann Ende
2013 der Weg für eine Neuge-
staltung des Areals gemäß den
Zielen des Bebauungsplanes

frei. Drei Jahre später fand jetzt
die Einweihung statt. Pater Salo-
mon Sahayaraj von der katholi-
schen Pfarrei St. Josef segnete
die Anlage, von der er sagte, dass
sie „unser Gaustadt ein Stück
weit mehr zu etwas Besonderem
macht“. Anschließend schnitten
Bürgermeister und Beteiligte
gemeinsam ein rot-weißes Flat-
terband durch, mit dem der neu
geschaffene Verbindungsweg
zum alten Cherbonhof symbo-
lisch gesperrt war.

Dank der Grünanlage kommt
das barocke Fischerhofschlöss-
chen, eines der wenigen Einzel-
denkmäler im Stadtteil, neu zur
Geltung: Der Blick von der Gau-

stadter Hauptstraße fällt wieder
ungetrübt auf das Bauwerk, das
im Jahre 1763 als Sommerfrische
der Michelsberger Mönche er-
baut worden war.

An die Fischteiche, zwischen
denen es damals lag, erinnern
heute ein paar rote Fischskulp-
turen, die die Hausbesitzer vor
ihrem Einzeldenkmal aufgestellt
haben.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

JUTTA BEHR-GROH

Bamberg — Das Marcus-Jahr, in
dem der Ärztliche Kreisver-
band, Professor Gerhard Seitz
und der Altenburgverein mit
mehreren Veranstaltungen an
die Verdienste des 1816 gestor-
benenen Arztes und Mäzens er-
innert haben, ist zu Ende. Den
ungeplanten Abschluss bildete
am Dienstagabend im Klinikum
die Enthüllung einer Inschrift
vom Marcus-Grab, die lange als
verschollen galt.

Ausgerechnet im Marcus-Jahr
war sie im Nachlass von Bild-
hauer Edgar Stengele in dessen
Altenburger Atelier wieder auf-
getaucht – für Seitz fast so etwas
wie eine Fügung. Der kunstsin-
nige Pathologe und CSU-Stadt-
rat wies bei der Enthüllung der
Grabplatte auf die unübersehba-
re Beschädigung hin: 1939 hat-
ten Anhänger des NS-Regimes
versucht, den Namen Marcus
mit Gewalt zu tilgen. Adalbert
Friedrich Marcus hatte den Hass
der Hitler-Anhänger auf sich ge-
zogen, weil er ein konvertierter
Jude war. Seine großen Ver-
dienste um das Gesundheitswe-
sen, um das Theater und die Al-
tenburg spielten für die Grab-
schänder keine Rolle – sofern sie
davon überhaupt wussten.

Der Stein wurde von Bildhau-
er Adelbert Heil, der ihn ent-

deckt hatte, nur gesäubert, nicht
restauriert. Nach dem Willen
der Initiatoren soll der Hass ab-
lesbar bleiben, mit dem die In-
schrift zerstört wurde. In Zeiten,
in denen wieder Menschen we-
gen ihres Glaubens verfolgt wer-
den, sei das ein wichtiges Mahn-
mal, so Seitz. Der Stein hat nach
Ansicht von Werner Hipelius,
Vorsitzender des Altenburgver-
eins, den richtigen Platz gefun-
den. Er gehöre an einen Ort, wo
ihn viele Menschen sehen. Ge-
org Knoblach dankte als Vorsit-
zender des Ärztlichen Kreisver-
bands der Sozialstiftung Bam-
berg (SSB) für die Möglichkeit,
die Grabplatte dort zu zeigen.

Sie hängt nun neben den
(ebenfalls von Heil geschaffe-
nen) Büsten von Marcus und
Schönlein, Bamberger Ärzten,
die Medizingeschichte geschrie-
ben haben. Für Bürgermeister
Christian Lange veranschaulicht
die kleine Galerie auch die Tra-
dition, in der die SSB wirke: Das
Wohl der Menschen müsse im-
mer an erster Stelle stehen.

Bamberg — Der Nikolaus des
Studienseminars Aufseesianum
hat noch einige Termine frei.
Heute zwischen 19 und 20.30

Uhr können unter der Rufnum-
mer 0951/519260 bzw.
0157/80449490 Termine verein-
bart werden. Gebeten wird um
Spenden, die einem Kindergar-
ten für behinderte Kinder in der
rumänischen Stadt Oradea zu-
gutekommen. red

bamberg.inFranken.de

bamberg.inFranken.de

Blick über die neue Freifläche zum Fischerhofschlösschen. Links ist hinter den Bäumen der alte Cherbonhof zu erkennen, zu dem einer der Wege führt. Foto: Ronald Rinklef

Mehr zur Vorgeschichte
Archivartikel zum Thema und weite-
re Fotos von der Einweihung finden
Sie online auf

Gerhard Seitz und Adelbert Heil (links) flankieren die Inschrift. Ihr neuer
Platz ist neben der Marcus-Büste im Klinikum-Foyer. Foto: Matthias Hoch

Hintergrund
Links zu Archivartikeln über Marcus
und den überraschenden Fund sei-
ner Grabplatte online auf

STADTBILD In Gaustadt wurde die Fläche vor dem Fischerhofschlösschen neu gestaltet und nun eingeweiht. Mehrere Anrainer
haben sich an den Kosten beteiligt.

Freude über kleine Grünanlage

MARCUS-JAHR

Geschändete Grabplatte ist nun Mahnmal

AUFSEESIANUM

Nikolaus hat
Termine frei
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